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Prävention in der Landwirtschaft

Die BUL ist eine Stiftung des Schweizer Bauernverbandes, SBV und
des Schweizerischen Versicherungsverbandes, SVV. Sie nimmt ihre
Aufgabe als Dienstleistende im freien Markt wahr. Sie hat als Stif-
tungszweck die Aufgabe, die Sicherheit und den Gesundheitsschutz
in der Landwirtschaft zu fördern. Nebst Schulung, Beratung und Ver-
mittlung von Sicherheitsprodukten setzt sie das Präventionskonzept
agriTOP um.

Die Stiftung agriss, ebenfalls eine Stiftung des Schweizer Bauernver-
bandes, kontrolliert Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz auf Be-
trieben mit Angestellten sowie die Anforderungen des Kinder- und Ju-
gendschutzes. Sie ist zudem Kontrollstelle für die Sicherheit von Land-
und Gartenbaumaschinen. In den Bereichen Information, Grund lagen,
Medien und Schulung arbeiten BUL und agriss eng zusammen.

Der Schweizer Bauernverband ist die Trägerschaft der Branchenlösung
agriTOP . Die BUL ist beauftragt, sie zu betreuen und zu verbreiten.
Wer sich agriTOP anschliesst und die Vorgaben einhält, erfüllt die
EKAS-Richtlinie 6508. Dieses Präventionskonzept basiert auf Schulung,
Information und Dokumentation des agriTOP-Trainers. Es soll dazu
beitragen, dass sich auf dem Betrieb eine Sicherheitskultur entwickelt
und somit Sicherheit und Gesundheitsschutz im Alltag integriert werden. 
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Prävention Landwirtschaft   Vorwort

Liebe Leserinnen und Leser
Seit 35 Jahren ist Ruedi Burgherr Geschäftsfüh-
rer der BUL und seit 15 Jahren auch von agriss.
In dieser Zeit haben sich BUL und agriss vom
2Mann-Betrieb zur heutigen Grösse entwickelt.
Im Namen des Stiftungsrates von BUL und
agriss danke ich Ruedi Burgherr für die grosse
und professionelle Arbeit beim Aufbau und Be-
trieb unserer Institutionen zur Förderung der Si-
cherheit und des Gesundheitsschutzes in Land-
und Forstwirtschaft während Jahrzehnten.

Die Stiftungsräte von BUL und agriss haben sich
intensiv mit deren Zukunft beschäftigt. Sie ha-
ben entschieden, ab 1. Januar 2016 eine Ge-
schäftsleitung einzusetzen. Damit wird die Füh-
rung in Zukunft auf mehrere Schultern verteilt.
Die neue Geschäftsleitung war bei der Neuor-
ganisation massgeblich beteiligt. Die Geschäfts-
leitung wird auf der nächsten Seite vorgestellt. 
Mit der neuen Struktur sind BUL und agriss auf
gutem Wege und für die Zukunft gerüstet. 

Leider haben namhafte Partner ihre Unterstüt-
zung für die BUL aufgegeben. Dies bedauern
wir sehr und müssen daher wieder neue Wege
suchen, um die Finanzierung der Prävention für
die Familienbetriebe zu sichern.

Bedauerlicherweise gab es auch im vergange-
nen Jahr wieder Unfälle, die sich nicht mehr er-
eignen dürften. Viele Unfälle und Gesundheits-
schäden können mit den heutigen Kenntnissen
vermieden werden. Sicherheit und Gesund-
heitsschutz müssen in der modernen Betriebs-
führung integriert sein.
Wer mit BUL und agriss zusammenarbeitet, hat
Gewähr, dass sie/er auf die Fachkompetenz
zählen kann.
Ein wichtiger Auftrag von agriss ist die Betreu-
ung der Betriebe mit Auszubildenden. In den
meisten Kantonen werden neue Lehrbetriebe
nur anerkannt, wenn agriss sie überprüft und
als sicher befunden hat. Dies geschieht in enger
Zusammenarbeit mit den kantonalen Bildungs-
verantwortlichen. Vermehrt werden auch beste-
hende Lehrbetriebe regelmässig überprüft.
Nutzen Sie die Kompetenzen von BUL und agriss
bei Ihren Bemühungen, Sicherheit und Gesund-
heitsschutz auf dem Betrieb zu verbessern. 
Ich danke der EKAS, den Stiftern und Finanz-
partnern sowie den Mitarbeitenden der drei Ge-
schäftsstellen Schöftland, Moudon und St. Anto-
nino für ihren wertvollen Einsatz zu Gunsten der
Prävention in der Landwirtschaft.

Hans Ruckstuhl, Präsident Stiftungsrat

Ein wichtiges Er-
eignis ist die jähr-
lich stattfindende
Präventionsta-
gung von BUL
und agriss. Sie
fand in Blatten im
Lötschental statt
und war dem
Thema «Präven-
tion zwischen
Tradition und
Moderne» gewid-
met. Sie diente
dazu, Multiplika-
toren zu schulen
und zu sensibili-
sieren, in ihrem
Umfeld die Prä-
vention zu ver-
breiten. 
Erfahrungsaus-
tausch und indivi-
duelle Gespräche
spielen eine
wichtige Rolle.
Die Teilnehmen-
den kommen aus
der ganzen
Schweiz und
dem nahen Aus-
land.
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Geschäftsleitung BUL und agriss

Die neue Ge-
schäftsleitung von
BUL und agriss.
Von links:
Thomas Bach-
mann technischer
Leiter agriss, 
Natanael Burg-
herr Leiter IT,
Ausstellungen,
Etienne Junod
Zweigstellenleiter
Moudon, Barbara
Eggen Buchhal-
tung, Personal-
wesen, Ruedi
Burgherr Ge-
schäftsführer.

     

Seit 1. Januar 2016 werden BUL und agriss von der Geschäftsleitung geführt. Dies erlaubt moderne Füh-
rungsstrukturen und macht BUL und agriss fit für die Zukunft. So sind auch die gegenseitigen Stellvertre-
tungen geregelt. 

Funktionenorganigramm BUL Funktionenorganigramm agriss

Eidg. Stiftungsaufsicht

Stiftungsrat BUL
Präsident: H. Ruckstuhl
Vizepräsident: Ch. Lagger

5 – 7 Mitglieder

Revisionsstelle
Fidartis Revisions AG

Ausschuss des Stiftungsrates
Präsident: H. Ruckstuhl
Vizepräsident: Ch. Lagger

Mitglied: F. Schober

Beratende Technische 
Kommission, btk

Präsident: M. Schmutz

Geschäftsstelle/-leitung
Geschäftsführer: R. Burgherr

E.Junod**

Mitglieder:
Th. Bachmann
Barbara Eggen
N. Burgherr

Personal, Buchhaltung
Barbara Eggen*
Evelyn Hunziker**

Informatik / Statistik
N. Burgherr*
M. Reber**

Zweigstelle
W-CH

E.Junod*
S.Seuret**

Sekretariat/
Administration
EvelynHunziker*
Barbara Eggen**

Techn. Dienst
Beratung / Kurse

R.Burgherr*
H.Stadelmann**

BUL-Markt

R.Burgherr*
N.Burgherr**

Kommuni-
kation/ 

Marketing/PR
R.Burgherr*
N.Burgherr**

Ausstellungen

N.Burgherr*
I. Lehmann**

agriTOP

Mandate

Fahrkurse

Kampagnen

Eidg. Stiftungsaufsicht

Stiftungsrat agriss
Präsident: H. Ruckstuhl
Vizepräsident: Ch. Lagger

5 – 9 Mitglieder

Revisionsstelle
Fidartis Revisions AG

Ausschuss des Stiftungsrates
Präsident: H. Ruckstuhl
Vizepräsident: Ch. Lagger

Mitglied: F. Schober

Beratende Technische 
Kommission, btk

Präsident: M. Schmutz

Geschäftsstelle/-leitung
Geschäftsführer: R. Burgherr

Th. Bachmann**

Mitglieder:
E.Junod

Barbara Eggen
N. Burgherr

Personal, Buchhaltung
Barbara Eggen*
Evelyn Hunziker**

Informatik / Statistik
N. Burgherr*
M. Reber**

Sekretariat/
Administration
Evelyn Hunziker*
Barbara Eggen**

ZweigstelleW-CH

E. Junod*
F. Bossel**

Mandatsaufgaben

Th. Bachmann*
R.Burgherr**

Kommunikation/
Marketing/PR
R.Burgherr*
N.Burgherr**

Bereich PrSG 
Produktesicherheit

Bereich UVG 
Arbeitssicherheit

Bereich 
Jugendschutz

* Leiter / Leiterin
** Stellvertreter / Stellvertreterin



SAFE AT WORK oder 250 Leben  
Dank der Unterstützung der EKAS konnte die Kampagne «Fahrzeu-
ge und Maschinen zeigen ihre Zähne» fortgesetzt werden. 
Die Kampagne richtet sich an alle, die mit landwirtschaftlichen Fahr-
zeugen und Maschinen umgehen. Zudem werden auch Multiplika-
toren in der landwirtschaftlichen Aus- und Weiterbildung in die Schu-
lung einbezogen.
Mit einem Infomix von Printprodukten, Fachausstellungen, Multipli-
katorenschulung, Eventschulungen für Landwirte, Auszubildende
und Bäuerinnen soll  eine nachhaltige Wirkung erzielt werden. Die
Kampagne wird laufend aktualisiert und mit neuen Hilfsmitteln ver-
stärkt. 
Die meisten schweren und tödlichen landwirtschaftlichen Unfälle
ereignen sich mit Fahrzeugen und Maschinen. Dabei spielt das
menschliche Verhalten die grösste Rolle. So werden z.B. Einsatz-
grenzen in Hanglagen überschritten, Schutzvorrichtungen demon-
tiert, nicht repariert, Sicherheitseinrichtungen überbrückt oder die
Geschwindigkeit nicht den Verhältnissen angepasst. Sind es Über-
forderung, Unerfahrenheit, Stress, familiäre Probleme, Geldsorgen,
Konzentrationsmangel, Nichtwissen oder Vernachlässigung des
Wissens, die zu diesem Verhalten führen? Die Antwort ist nicht ein-
deutig und je nach Situation unterschiedlich.

Für die Forst-
messe und wei-
tere Ausstellun-
gen wurde eine
manipulierte
Zweihandholz-
spaltmaschine
zum Krokodil mit
Fussbedienung
umgebaut. So
konnte die Gefahr
wirksam gezeigt
werden.

Wichtig für die
Kampagne «Fahr-
zeuge und Ma-
schinen zeigen
ihre Zähne» sind
die Zeichnungen
mit den Maschi-
nen als beis-
sende Monster.
Diese Art von
Zeichnungen
kommt sehr gut
an. Sie vermitteln
eine klare Bot-
schaft. Die Serie
wird laufend er-
gänzt und illus -
triert Vorträge,
Presseartikel,
Ausstellungen
und Broschüren.
Im Entstehen ist
eine neue Bro-
schüre «Sicht-
bare Gefahren»
für alle, die wenig
lesen, aber viel
lernen wollen.
Dies ist möglich 
dank SAFE  AT
WORK.

250 Leben «Maschinen zeigen ihre Zähne»

Eidgenössische Koordina-
tionskommission
für Arbeitssicherheit EKAS

Erstmals an der olma war «Fahrzeuge und Maschinen zeigen ihre
Zähne» nicht nur auf Bildern, sondern auch an einer Maschine zu
sehen. Die kleine Rundballenpresse warf viele Fragen auf und gab
zu diskutieren. Viele wollten wissen, ob diese wirklich funktioniert.
Gesamthaft eine gute neue Idee.
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Die Branchenlösung agriTOP ist das
Sicherheitssystem für die Landwirt-
schaft zur Erfüllung der Richtlinie Nr.
6508 der Eidg. Koordinationskom-
mission für Arbeitssicherheit (EKAS).
Diese Richtlinie ist einzuhalten,
selbst wenn Personal nur kurzfristig
beschäftigt wird. 
Wer agriTOP anwendet, erfüllt auch
die Anforderungen von SwissGAP
betreffend Sicherheit und Gesund-
heitsschutz.
Mit agriTOP erfüllen Landwirte, Ge-
nossenschaften für ländliches Bau-
en, GLB und landwirtschaftsnahe
Organisationen die Richtlinie un-
kompliziert und effizient. Mit agriTOP

garantiert die BUL für Information,
Hilfsmittel für die Dokumentation,
Ausbildung und stellt Spezialisten
zur Verfügung. Bisher gibt es über
10’500 ausgebildete Trainer.
Träger von agriTOP ist der Schweizer
Bauernverband.

Juristischer Nutzen 
Nach Ereignissen wird von Untersu-
chungsbehörden nach dem Sicher-
heitskonzept und der Instruktion der
verunfallten Person gefragt. Wer
agriTOP anwendet und die entspre-
chenden Aufzeichnungen macht,
kann beweisen, dass er seinen
Pflichten nachgekommen ist.

Nutzen der Prävention
Wer auf seinem Betrieb Sicherheits-
massnahmen und Gesundheits-
schutz konsequent umsetzt, hat we-
niger Unfälle und Sachschäden. 
Eine konsequente Sicherheitskultur
auf dem Betrieb ist daher wichtig.

agriTOP-Pferd
Für Pferdehalter fand erstmals ein
spezifischer Grundkurs für agriTOP

statt. Dieser eignet sich sowohl für
Landwirte mit Pensionspferden, als
auch eigentliche Pferdebetriebe mit
Zucht, Reitstall, Gästen usw.

6

Maschinelle Ar-
beiten am Hang
stellen einen zen-
tralen Gefahren-
schwerpunkt im
Rebbau dar.
Zum Thema «An-
wenderschutz
beim Spritzen» 
erscheint dem-
nächst eine neue
Broschüre.

Lohnunterneh-
men erledigen im-
mer mehr die bis-
herige Arbeit der
Landwirte.
Der Ausbildungs-
bedarf für die Be-
dienpersonen der
eingesetzten Ma-
schinen nimmt
zu. agriTOP leistet
dazu einen wichti-
gen Beitrag.

Zu «Rindvieh im
Griff» konnten
wieder einige
Kurse durchge-
führt werden.
Nebst einem an-
gepassten Zaun
vermindert genü-
gendes Futteran-
gebot die Aus-
bruchsgefahr we-
sentlich.

Die Pensionspfer-
dehaltung hat
sich als Betriebs-
zweig etabliert.
Nebst der Ar-
beitssicherheit ist
hier die Sicherheit
von Drittpersonen
zu berücksichti-
gen.

Sicherheitskonzept für die Landwirtschaft
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Bestellungen, 
Anmeldung oder
Fragen:

agriTOP-Center
c/o BUL    
Postfach    
5040 Schöftland
www.bul.ch

Mehrere Betriebe
sind auf dem
Weg zur Sicher-
heitsplakette.
Voraussetzungen
sind gelebte 
Sicherheit und
Ordnung. Die Be-
triebe müssen
zudem das Si-
cherheitskonzept
agriTOP anwen-
den. 
Eine wichtige
Auszeichnung ist
die Sicherheits-
plakette für Lohn-
unternehmen
und Betriebe,
welche Dienst -
leistungen für
Fremde auf dem
Hof anbieten.
Die Sicherheits-
plaketten werden
in Partnerschaft
mit den Vaudoise
Versicherungen
vergeben. Des-
halb enthalten
diese auch das
entsprechende
Logo.

Sicherheitskonzept für die Landwirtschaft

agriTOP-plus 
Weiterbildung ist ein zentrales Element zur stetigen
Optimierung der Sicherheitskultur im Betrieb. Die Teil-
nahme des agriTOP-Trainers an einer Weiterbildung
muss gemäss Vorgabe von agriTOP regelmässig, min-
destens jedoch alle drei Jahre erfolgen. Für agriTOP-
Trainer ist die Teilnahme ganz oder teilweise bereits mit
der Jahresgebühr bezahlt. Für jede weitere Person
wird ein Betrag erhoben. Die Kursteilnehmenden erhal-
ten eine Bestätigung. 
Das nächste Kursprogramm folgt Ende 2016. Die
Kurse werden schon bald auf bul.ch zu finden sein.

agriTOP-Bau
agriTOP beschäftigt sich in zweifacher Hinsicht mit
dem Bau. Zum einen sind es die Genossenschaften
für ländliches Bauen, GLB, die agriTOP angeschlos-
sen sind und damit die EKAS-Richtlinie 6508 erfül-
len. Sie werden heute vorwiegend individuell betreut
und geschult. 
Zum andern hat agriTOP das Modul «Bauen mit Ei-
genleistungen» weiterentwickelt. Es geht darum,
bauwillige Landwirte zu schulen, sie mit den wich-
tigsten Vorschriften beim Bauen bekannt zu machen
und eine entsprechende Dokumentation zur Verfü-
gung zu stellen.

agriTOP-Alp
Um ihre Pflichten als Arbeitgebende bezüglich Prä-
vention wahrnehmen zu können, müssen auch Alp-
Betriebe mit familienfremden Mitarbeitenden ein 
Sicherheitskonzept nachweisen. Im Berichtsjahr
wurden weitere spezifische Kurse für das Modul
agriTOP-Alp durchgeführt. Ergänzend finden 
Betriebsbesuche vor Ort statt. Sie unterstützen die
Verantwortlichen bei der Erarbeitung  von tauglichen
Lösungen zu den spezifischen Anforderungen.

Sicherheitsplaketten 2015

Fam. Brenn Roman 7459 Stierva
Fam. Egger Jürg 7122 Valendas-Brün
GG   Heer Patrick und Rolf  8925 Ebertswil
Fam. Krummenacher René 6042 Dietwil
Fam. Kuhn Ueli 8307 Bisikon
Fam. Marugg Richard 7550 Scuol
Fam. Rieder Beat 7494 Davos-Wiesen
Fam. Tschannen Daniel 8574 Illighausen

Die «agriTOP-INFO» enthalten das Angebot an
Weiterbildungskursen agriTOP-plus. Die Liste wird
laufend den Bedürfnissen angepasst. Selbstver-
ständlich geht agriTOP auch auf Kundenwünsche
ein, d.h. eine Gruppe von Kunden kann spezifi-
sche Kurse wünschen.

Claudia und Daniel Tschannen, Illighausen, wurden
2015 mit der Sicherheits- und der Kindersicher-
heitsplakette gleich doppelt ausgezeichnet. 
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Beizug von Spezialisten für Arbeitssicherheit

Es ist nicht immer
einfach die La-
dung zu sichern.
Korrekte La-
dungssicherung
setzt ausrei-
chende Hilfsmittel
und Kenntnisse
voraus. Die neue
Broschüre «La-
dungssicherung»
hilft dabei.

Zufriedene Teil-
nehmende   – für
uns positive Wer-
bung, für den Be-
trieb nachhaltige
Wirkung.

In kleinen Grup-
pen kann effizient
gearbeitet wer-
den. Hier der
Unterhalt von
Kleingeräten an-
lässlich eines
Kurses für die
Genossenschaf-
ten für ländliches
Bauen, GLB. So
werden die eige-
nen Geräte fit.

Unsere Nothilfe-
Kurse mit Mathias
Reber erfreuen
sich grosser
Nachfrage. Sie
sind übergreifend
anerkannt für
agriTOP, Swiss-
Gap und bei Be-
darf für CZV.

Individuelle Lösungen, 
Beizug von Spezialisten 
Für Betriebe mit einer komplexen In-
frastruktur werden individuelle Lö-
sungen erarbeitet und auch Gefah-
renanalysen vor Ort durchgeführt.
Diese erfüllen die Anforderungen
zum Beizug von Spezialisten der Ar-
beitssicherheit, ASA. 
Der Schulung der Mitarbeitenden
wird grosse Beachtung geschenkt
und die BUL wird für betriebsspezi-
fische Kurse beigezogen. Solche
Kurse umfassen Theorie und prakti-
sche Übungen auf dem Betrieb. 
Die Kunden von agriTOP werden zu
den Ausstellungen per Mail und 
meistens mit einem Einkaufsgut-
schein speziell eingeladen.

Dienstleistungen für Dritte
Ein wichtiges Standbein der BUL
sind praktische Kurse zur Präven-
tion. 
Diese werden von Firmen ausser-
halb der Landwirtschaft, Werkhöfen,
Baugeschäften, Golfplätzen, Gar-
tenbaufirmen, Molkereien und grös-
seren landwirtschaftlichen Betrieben
nachgefragt. Kursthemen sind z.B.
Ladungssicherung, Rindvieh im
Griff, Ergonomie, Kleingeräte, Lei-
tern, Hebefahrzeuge, Persönliche
Schutzausrüstung, Absturzsiche-
rungen, Nothilfe, Motorsägen, Frei-
schneider, Rasenmäher.
Mit der Zertifizierung nach EDUQUA
haben sich noch weitere Türen für
Kurse geöffnet.
Nebst Kursen und Schulungen ge-
hören auch Kontrollen und Beratun-
gen vor Ort zu den Dienstleistungen.
Dazu zählt die Sicherheitsplakette
für Betriebe mit agriTOP. 

Es werden laufend neue Angebote
erarbeitet und den Bedürfnissen an-
gepasst.
Für Betriebe mit Agrartourismus
werden Sicherheitschecks teilweise
von der AGRISANO bezahlt. 
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Unfälle mit Senioren

Bei den von der BUL aufgezeichneten tödlichen Unfällen beträgt der
Anteil der über 65 Jährigen 38%.

Senioren sind
sich gewohnt mit
alten Maschinen
zu arbeiten. Sie
erkennen des-
halb die poten-
tiellen Gefahren
kaum.
Eine Holzspalt-
maschine ohne
Zweihandschal-
tung stellt eine
solche Gefahr
dar.

Oft sind bei schweren und tödlichen Unfällen 
in der Landwirtschaft ältere Landwirte betroffen. 
Weshalb ist das so?

Diese Aussage trifft zu und lässt sich auch erklären.
Allerdings ist aber auch die Prävention für diese Ziel-
gruppe schwierig. Viele Gewohnheiten lassen sich
nur schwer beeinflussen. Wir versuchen hier ein
paar Gründe für diese Tatsache zu finden.

Landwirte arbeiten länger
In den meisten Berufen arbeiten die Menschen von
ca.16 Jahren bis max. 65 Jahren. Doch in der Land-
wirtschaft ist das anders. Kinder können sich bei
den verschiedensten landwirtschaftlichen Tätigkei-
ten nützlich machen. Auf der andern Seite arbeiten
Senioren nach 65 weiter bis zum Lebensende, je
nach Fitness. Unfälle mit Senioren erscheinen in den
üblichen Berufsunfallstatistiken nicht, weil Senioren
nicht mehr beruflich aktiv sind. In der Zusammen-
stellung der BUL zu den tödlichen Unfällen in der
Landwirtschaft haben sie aber einen hohen Anteil.
Einige Ursachen zu diesen Unfällen werden hier auf-
geführt.

Alte Maschinen können gefährlich
sein
Oft arbeiten Senioren auch mit älteren Fahrzeugen
und Maschinen. Untersuchungen aus dem Ausland
zeigen, dass sich mehr Unfälle mit älteren Traktoren
ereignen als mit neuen. Der Sicherheitslevel mit
Landmaschinen steigt stetig. Dies betrifft nicht nur
Traktoren, sondern auch die Landmaschinen. Des-
halb ist es aus Sicherheitsgründen sinnvoll, Fahr-
zeuge und Maschinen regelmässig zu ersetzen, um
vom höheren Sicherheitsstandard zu profitieren.
Ein Problem ist, dass die Jungen oft keine Zeit ha-
ben, Böschungen zu mähen oder andere Handar-
beiten zu erledigen. Doch für Senioren ist eine ver-
nachlässigte Umgebung ein Dorn im Auge. Sie set-
zen alles daran, dass die Landschaft gepflegt und
sauber erscheint. Deshalb arbeiten sie z.B. mit dem
Motormäher dort wo der Traktor mit Kreiselmäher
nicht hinkommt. Entsprechend hoch sind die 
Risiken.

Abnehmende Beweglichkeit
Mit dem Alter lässt die Beweglichkeit nach. Mit Mus -
keltraining kann man dies hinausschieben, aber
nicht aufheben. Die mangelnde Beweglichkeit spielt
aber bei Unfällen häufig eine wichtige Rolle. Dies

zeigen vor allem Untersuchungen von Stolperunfäl-
len. Senioren, die fit sind, haben ein kleineres Risiko
beim Stolpern zu stürzen. Wer Bewegungsproble-
me oder andere Einschränkungen hat, sollte seine
Arbeit entsprechend anpassen. Mängel in der Be-
weglichkeit können leicht zu schweren Unfällen füh-
ren. Namentlich ist ein Teil der Stolperunfällle darauf
zurückzuführen.

Aufgezeichnete tödliche Unfälle von 2006 bis 2015, Total 309

Alter



Wagemut
Ältere Personen schätzen die Risiken oft nicht richtig
ein. Sie sind wagemutig und passen die Arbeiten
nicht ihren Fähigkeiten an. Daraus resultieren
schwere und tödliche Unfälle. Wenn die Jungen sa-
gen, das mache ich nicht mehr, können das die Se-
nioren nicht begreifen und wollen zeigen, dass sie
noch zu dieser Arbeit fähig sind. Typische Beispiele
sind Obsternte auf Leitern, Umgang mit Tieren und
Waldarbeiten. Deshalb sollte sich jeder Senior fol-
gende Fragen stellen:

• Bin ich fähig diese Arbeit sicher auszuführen, habe
ich die nötige Ausrüstung?

• Habe ich die nötigen Fachkenntnisse?
• Muss ich die Arbeit einem Jüngeren übergeben,

der die Arbeit professionell und sicher ausführt?

Machen, was die Jungen nicht
mehr tun
Senioren sind oft sparsam, auf Ordnung bedacht
und haben ihre eigene Erfahrung. Sie haben eine
andere Vorstellung von der Bewirtschaftung eines
landw. Betriebs. Die Jungen müssen den Betrieb so
organisieren, dass der Gesamtertrag am höchsten
ist. Die Senioren machen dann das, was die Jungen
vernachlässigen, z.B. Kirschen oder Äpfel pflücken,
den alten Traktor einsetzen, den Motormäher an
steile Böschungen führen und sie fahren mit dem al-
ten Traktor ohne Fahrerschutz.

Ich weiss alles besser
Die Zeit steht nicht still. Und deshalb hat man ab
und zu den Eindruck, dass Senioren wenig dazu
gelernt haben. Lernbereitschaft ist auch für die Prä-
vention wichtig. Es gibt Sicherheitsnormen für Land-
maschinen, die vom Hersteller erfüllt werden müs-
sen. Dazu gehören auch Sicherheitseinrichtungen.
Doch gerade damit haben Senioren oft Mühe. Sie
versuchen die Sicherheitseinrichtungen zu über-
brücken oder abzuändern, weil diese angeblich am
Arbeiten hindern. Und da sie sich mit alten Maschi-
nen gewohnt sind, werden die neuen angepasst.
Damit wird die Sicherheit reduziert und das Unfallri-
siko erhöht.

Betriebsblindheit
Viele Unfälle liessen sich vermeiden, wenn Hinder-
nisse auf dem Betrieb weggeräumt und damit alle
Stolperstellen ausgeschaltet würden.

Unfälle mit Senioren

Ein grosser Teil
der Senioren ver-
unglückt mit
Traktoren ohne
Fahrerschutz.
Eine Nachrü-
stung wäre in je-
dem Fall möglich.

Die Senioren mä-
hen mit dem Mo-
tormäher, die jün-
gere Generation
mit dem Kreisel-
mäher. Das Wen-
den am Hang
stellt eine grosse
Gefahr dar. Dies
hat zwei Gründe,
die oft alte Tech-
nik und die 
abnehmende
Beweglichkeit.

Wer pflückt die
Kirschen und Äp-
fel an den alten
Hochstammbäu-
men? Meist sind
es auch hier die
Senioren mit oft
mangelhaften
Leitern, die nicht
korrekt gesichert
werden.

10
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Persönliche Schutzausrüstung, PSA,
werden nicht benutzt
Senioren sind sich gewohnt, ohne persönliche
Schutzausrüstung zu arbeiten. Doch gerade im
Forst ist dies keine Superleistung. Auch Senioren
dürfen im Wald nicht ohne Schutzausrüstung arbei-
ten. 
Das Tragen der persönlichen Schutzausrüstung im
Forst ist nicht abhängig von der Witterung. Ob es
sehr kalt, sehr nass oder sehr heiss ist, die Persön-
liche Schutzausrüstung muss immer getragen wer-
den. 

Zur persönlichen Schutzausrüstung gehören:
• Forsthelm mit Gehör- und Gesichtsschutz, 

ev. Nackenschutz
• Auffällige Forstbluse oder T-Shirt
• Schnittschutzhose 
• Forstschuhe oder -stiefel
• Handschuhe
• Mit Vorteil funktionelle Unterwäsche.

In den letzten Jahren wurde die Forstkleidung punk-
to Tragekomfort stark weiterentwickelt und verbes-
sert. 
Der Tragekomfort von Schnittschutzhosen ist ab-
hängig vom Oberstoff, vom Schnitt, von den Ta-
schen und vom Schnittschutz. Die Materialien wer-
den exakt nach Anforderungen der Fachleute kom-
biniert, z.B. Strapazierfähigkeit, Tragekomfort, Far-
ben, Funktionalität, Bedarf an Taschen. Die Forst-
bluse kann durch geeignete, auffällige orange oder
gelbe (kurz- oder langarmige) T-Shirts oder Hemden
mit gleichen Eigenschaften ersetzt werden. 
Bei normaler Witterung sind Forstschuhe wesentlich
komfortabler als Forststiefel. Forststiefel machen nur
Sinn bei extrem nasser Witterung. 

Unsicheres Arbeiten lohnt sich nie, denn niemand
kann sich einen Unfall leisten. Die Internetadresse
www.holzerkurse.ch vermittelt verschiedene Infor-
mationen und zeigt das Angebot an Holzerkursen
zum sicheren Arbeiten im Bauern- und Privatwald.
Die Broschüre der BUL «Holzernte und Brennholz-
verarbeitung» informiert umfassend über Sicherheit
bei der Holzerei, «Sicherheit ist kein Zufall», enthält
das Produktesortiment der BUL. Zudem sind meh-
rere Flyer zum Thema erhältlich.

Waldarbeit ist
eine beliebte und
erwünschte Tä-
tigkeit von Senio-
ren. Allerdings ig-
norieren sie häu-
fig, dass es für
Arbeiten mit der
Motorsäge eine
komplette per-
sönliche Schutz-
ausrüstung, PSA,
braucht. Diese ist
auch für Senioren
unerlässlich.

Beweglichkeit
und Kraft neh-
men mit dem Al-
ter ab. Deshalb
soll man beim
Heben vorsichtig
sein und techni-
sche Hilfsmittel
verwenden.

Das Tragen der
PSA wird auch
bei Werkstattar-
beiten vernach-
lässigt. In lärmi-
ger Umgebung
ist unbedingt ein
Gehörschutz zu
tragen.
Gehörschäden
sind irreversibel.
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Das Angebot an
Hilfsmitteln zur
Ladungssiche-
rung wird laufend
angepasst.

Die BUL hat wie-
der eine Linie mit
eige   nen Schnitt-
schutzhosen.
Diese sind mit 
5 cm kürzerer
Beinlänge auch
für junge, weibli-
che und kleinere
Waldarbeiter ge-
eignet.

Eine Ergänzung
im Sortiment sind
neue Modelle
von Schuhtrock -
nern.

Damit es beim
Fällen von Bäu-
men weniger Er-
schütterungen
gibt, wurden die
mechanischen
Fällkeile entwik-
kelt. Sie sind neu
im BUL-MARKT
erhältlich.

Ausstellungen
sind die Kontakt-
plattform für Kun-
den in den Re-
gionen. Die Kun-
den können vor
Ort direkt bestel-
len oder später
per Telefon, Mail
oder Post.  Be-
stellungen im
Web-shop neh-
men zu. Dort gibt
es auch Neuhei-
ten und Auslauf-
modelle.

Das Produktesortiment im BUL-
MARKT wird laufend überprüft und
erweitert. 
Das Sortiment findet man in der
Broschüre «Sicherheit ist kein Zufall»
und im Internet. Neuheiten findet
man unter www.bul.ch/shop. Der
BUL-MARKT hat eine wichtige
Funktion im breiten Tätigkeitsfeld
der Prävention Landwirtschaft. 
An Ausstellungen wird eine Auswahl
gezeigt und viele Beratungen basie-
ren auf den ausgestellten Produk-
ten. Ohne sie könnten wir diese
wichtige Aufgabe nicht wahrneh-
men. 

        BUL-MARKT

Die Broschüre «Sicherheit ist kein
Zufall» Ausgabe 2016 wurde über-
arbeitet und aktualisiert. Sie enthält
das umfangreiche Produktesorti-
ment der BUL und wurde über
Fachzeitungen an alle Landwirte
verteilt. Falls Sie etwas nicht darin
finden, fragen Sie trotzdem nach. 
Einige bisherige Artikel sind im
Internetshop oder in der Fund-
grube nach wie vor erhältlich.

Picardiestr. 3-STEIN � 5040 Schöftland � Tel. 062 739 50 40
          
Montag  – Freitag von 09.00  – 12.00 und 13.30  – 17.00 Uhr

www.bul.ch/shop bul@bul.ch
BUL-MARKT

Sicherheit hat einen Namen
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Sicherheit im Bauern- und Privatwald «Profi» im eigenen Wald

1
2
3
4
5

Aus- und 
Weiterbildung

Persönliche 
Schutzausrüstung

Sichere Maschinen 
und Geräte

Ausreichende und 
korrekte Hilfsmittel

Organisation Arbeitsplatz,
Personen, Umgebung

Die 5 Schwerpunkte für sicheres
Arbeiten im Bauern- und Privatwald

Sicherheit im Bauern-, Privatwald
Gegen 30% des Schweizer Waldes sind in Besitz
von Privaten und Landwirten. Da es häufig an Wis-
sen und Ausrüstung mangelt, besteht ein grosser
Schulungs- und Informationsbedarf für die Privat-
waldbesitzer. Entsprechend hoch ist das Unfallge-
schehen. Die BUL baut ihre Information auf diesen
5 Punkten auf. Sie wird dabei vom BAFU (Bundes-
amt für Umwelt) finanziell unterstützt. 
Erneut durften im Herbst in Zusammenarbeit mit
dem BAFU 8 Waldsicherheitstage durchgeführt wer-
den. Das BAFU unterstützt zudem die Ausstellun-
gen, die Medienarbeit und die Europäische Zu-
sammenarbeit. 

Auch Landwirte
müssen die «Per-
sönliche, auffäl-
lige Schutzaus -
rüstung» tragen. 
� Forsthelm
� Schnittschutz-
hose

� signalfarbene
Bluse

� Handschuhe
� Forstschuhe
oder -stiefel

An den Waldsi-
cherheitstagen
wurde auch das
Thema Nothilfe
behandelt und
geübt.

Brennholzaufar-
beitung kann
heute so mecha-
nisiert werden,
dass Unfälle
ziemlich ausge-
schlossen sind.
Mit Sägespaltau-
tomaten werden
die alte Brenn-
holzfräse und die
Spaltmaschine
ersetzt.

An allen Ausstel-
lungen wird auf
die Internet-
adresse
www.holzer-
kurse.ch auf-
merksam ge-
macht. Diese ver-
mittelt verschie-
dene Informatio-
nen und zeigt das
Angebot an Hol-
zerkursen. 

Aus- und Weiterbildung
Wer im Wald arbeitet, braucht eine ausreichende
Ausrüstung, gute Grundkenntnisse über Gefahren
und sichere Arbeitsweise. Diese erwirbt man sich in
einem Kurs und in Zusammenarbeit mit kompeten-
ten Mitarbeitenden. Die minimale Sicherheitsausbil-
dung besteht aus mindestens 2 Modulen, z.B. E28,
Fällen im Normalfall und E29, Fällen unter erschwer-
ten Bedingungen. Das dritte Modul E30 betrifft das
Holzrücken. 
Neu wird im Waldgesetz festghalten, dass wer im
Auftragsverhältnis Waldarbeiten durchführt, eine mi-
nimale Ausbildung nachweisen muss. Diese dauert
insgesamt 10 Tage. Die Kantone können auch einen
Kompetenznachweis oder eine regelmässige Tätig-
keit im Wald anerkennen.
Die Kursangebote findet man unter:

www.holzerkurse.ch, www.bul.ch
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Strassenverkehr   Profis fahren besser

Neue EU-Brems-
vorschriften brin-
gen eine Ver-
schärfung sowohl
bei den pneuma-
tischen als auch
bei den hydrauli-
schen Bremsen.
Beide Systeme
werden einander
gleichgestellt. Es
ist davon auszu-
gehen, dass die
Industrie Lösun-
gen findet, dass
alte und neue
Sys teme weiter-
hin gekoppelt
werden können.

Landwirtschaftlicher Strassenverkehr
Die Weiterbildung für Fahrerinnen und Fahrer ist heute unerlässlich. Mit
den Fahrtrainings «Profis fahren besser» leistet die BUL seit Einführung
der 40er Traktoren einen wichtigen Beitrag zur Verkehrssicherheit. 
Strassenverkehr ist Inhalt vieler Vorträge und Kurse, von Beratungen an
Ausstellungen, per Mail und am Telefon. Die aktuellen Themen sind 
«Sichern der Ladung», «Markieren und Abdecken gefährlicher Teile» und
«Lenkachsen und Bremsen».
Nebst diesen Themen werden auch Kurse mit Hebefahrzeugen oder
Fahrkurse auf dem Hof angeboten. Die Mitarbeitenden der BUL sind fle-
xibel und können auf Kundenwünsche eingehen. Die Broschüren und
der BUL-Kalender zum Strassenverkehr werden sehr gut nachgefragt. 

Die Kurse vom
Dezember 2015
waren gut be-
sucht. Es fanden
wiederum Kurse
in Sennwald und
Roggwil bei 
Langenthal statt. 
Dies hat sich po-
sitiv auf die An-
zahl der Teilneh-
menden ausge-
wirkt. 
Die Kurse 2016
finden wieder im
November und
Dezember  statt.
Diese Sponsoren
ermöglichen 
Ihnen den günsti-
gen Kurspreis. 
Wir danken allen
Sponsoren ganz
herzlich für die
Unterstützung!

FV
S

FS
R

FS
S

Zu den wichtigsten Drucksachen zählt der Prospekt «Profis fahren
besser». Wenn man die Unfälle mit landwirtschaftlichen Fahrzeugen
auf der Strasse sieht, gibt es noch viel zu tun. Dank SAFE AT WORK
werden die Kurskosten für Frauen um Fr. 100.– ermässigt.

Sennwald SG
Mittwoch      18.11.2015 
Donnerstag  19.11.2015 D/DW
Freitag          20.11.2015 D/I
Samstag      21.11.2015 D/I

Montag         23.11.2015
Dienstag       24.11.2015

Roggwil BE
Donnerstag   10.12.2015 D/F
Freitag          11.12.2015 D/F
Samstag      12.12.2015 D/DW

Montag         14.12.2015
Dienstag       15.12.2015 D/DW
Mittwoch      16.12.2015 
Donnerstag   17.12.2015 
Freitag          18.12.2015
Samstag      19.12.2015 D/F

Montag         21.12.2015
Dienstag       22.12.2015

Die Fahrtrainings führen wir im Driving
Center Sennwald im Rheintal SG und im
VSZ Mittelland in Roggwil BE durch. Sie
werden doppelt ge führt, d.h. es ist mög-
lich in Gruppen bis 20 Personen teilzuneh-
men. 

Anmeldeschluss:  4. Nov. für Sennwald 
26. Nov. für Roggwil

Bitte Privatadresse angeben!               

        Name 

    Vorname

Geb.Datum

      Strasse

     PLZ, Ort

        Handy

Führerausweis Nr. (Punkt 5, 12stellig)

        E-mail

       Datum

Unterschrift

                      
Anreise Auto ÖV

ANMELDUNG
Beratungsstelle für 

Unfallverhütung
in der Landwirtschaft 

BUL, Postfach 445 
5040 Schöftland

Telefon   062 739 50 40  
bul@bul.ch   www.bul.ch

Empfohlen 
und anerkannt von

Ich bin agri TOP-Trainer

Ich wünsche CZV Anerkennung 

(D) = Deutsch (DW oder FF) = Frauenkurse  

(F) = Französisch  (I) = Italienisch  ausgebucht
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Die Broschüre
«Sichere Elektri-
zität in der Land-
wirtschaft» wurde
überarbeitet und
mit dem Kapitel
«Energie vom
Bauernhof» er-
gänzt. 

Zur Unterstützung
unserer Kurse
«Nothilfe» wurde
eine neue Check -
liste «Notfallorga-
nisation» erarbei-
tet. Sie ist auch
Bestandteil des
Handbuchs 
agriTOP.

Nach wie vor er-
hältlich sind dank
Unterstützung
von SAFE AT
WORK die Kleber:

� Wo ist Dein
Kind?

� Denke 2mal
� Steckdosenbe-
legung

� Schon kontrol-
liert?

Strassenverkehr   Neue Drucksachen

Die Aktualisierung und Erarbeitung von Broschüren sind eine wich-
tige Massnahme für die Prävention. Die Kunden von agri TOP und die
Abonnenten der BUL erhalten jeweils zwei Mal jährlich die aktuellen
Unterlagen. Alle hier erwähnten Broschüren sind Bestandteil des
BUL-Ordners «Prävention Landwirtschaft». Dieser Ordner ist die
Grundlage der Information und Schulung für die Prävention in der
Landwirtschaft. Er wird in den Kursen von agri TOP verwendet, ist
aber auch Lehrmittel für die landwirtschaftliche Aus- und Weiterbil-
dung. Das erste Abo für die Auszubildenden dauert 3 statt 2 Jahre.

Der Kalender 2016 war erneut sehr begehrt. Die Auflage betrug
40’000 Exemplare. Er ist ein Hilfsmittel zur Förderung der Ver-
kehrssicherheit und sehr bedeutungsvoll für das Image von BUL
und agriss. Der Kalender 2016 war bereits die 26. Ausgabe.

In Zusammenarbeit
mit der Fachzeit-
schrift «Landwirt»
aus Graz (A) konnte
die neue Broschüre
«Ladung sicher
transportieren» reali-
siert werden. Der
«Landwirt» beteiligte
sich zu einem 
wesentlichen Teil an
den Druckkosten.
Gesetzestexte und
Bilder wurden von
der BUL an unsere
Verhältnisse ange-
passt.
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An der Präven-
tionstagung in
Morges, VD, war
ein Tag dem
Obstbau gewid-
met. Ein wichti-
ger Punkt war die
Sicherheit an
Obstplattformen.
Inzwischen be-
schäftigt sich
eine Normen-
gruppe mit die-
sem Thema. 

Präventionstagungen
Jedes Jahr werden in der West- und
in der Deutschschweiz je eine Prä-
ventionstagung für Multiplikatoren
durchgeführt. Teilnehmende sind
Berater und Lehrer landwirtschaft-
licher Bildungszentren, Stiftungsrä-
te, Mitarbeitende von Partnerorga-
nisationen, Mitglieder der btk, Part-
ner aus dem nahen Ausland und
agriTOP-Trainer von grösseren Be-
trieben. Die Themen sind an beiden
Tagungen nicht identisch, sie kön-
nen über Jahre verschoben sein.

Fachbewilligungen
In letzter Zeit werden wieder ver-
mehrt Fragen rund um den Pflan-
zenschutz diskutiert. Die BUL ist
Mitglied der Arbeitsgruppe «Fach-
bewilligungen».
Im Auftrag und in Zusammenarbeit
mit dem  SECO konnte die BUL die
Broschüre «Sicheres Arbeiten mit
Pflanzenschutzmitteln» erstellen.
Sie steht jetzt in drei Sprachen zur
Verfügung. Sie wird dem Sommer-
versand 2016 beigelegt und auch in
den BUL-Ordner integriert.

Medien 
Die gute Zusammenarbeit mit den
Medien hilft, die Anliegen von Un-
fallverhütung und Gesundheits-
schutz bekannt zu machen. Dazu
nutzen wir nebst Texten auch Bilder
und Zeichnungen. Besonders wich-
tig sind die Informationen mit Hin-
weisen auf unsere Ausstellungen. 
In der Regel werden die Beiträge
vorbesprochen. Die Bilddatenbank
wird laufend erweitert, ebenso die
Vielfalt der Zeichnungen. 
Ein zunehmend wichtiges Medium
ist das Internet. Hier werden aktuelle
Ereignisse aufgeschaltet und so ver-
breitet. Die Kunden von agriTOP mit
bekannter Mailadresse erhalten re-
gelmässig einen Newsletter.

Basis unserer In-
formation sind
nach wie vor die
Broschüren im
Ordner «Präven-
tion Landwirt-
schaft». Sie die-
nen für Schulun-
gen, Ausbildung,
Auskünfte und
Medienarbeit. 

An der Präven-
tionstagung in
Blatten im Löt-
schental waren
die Teilnehmen-
den begeistert
von der Umge-
bung und beein-
druckt vom Um-
feld für Land- und
Forstwirtschaft.
Das Thema war
«Prävention zwi-
schen Tradition
und Moderne».

 Tätigkeiten BUL
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Rindvieh im Griff
Es konnten mehrere Kurse «Rind-
vieh im Griff» durchgeführt werden.
Sie helfen den Tierbetreuern ihre
Tiere besser zu verstehen und mit
ihnen sicherer umzugehen.
Im Herbst konnte eine weitere Aus-
bildung für Trainer im Elsass organi-
siert werden. Diese Trainerausbil-
dung ist heute ein wichtiger Be-
standteil der internationalen Zu-
sammenarbeit. Je weniger ein direk-
ter Umgang mit Rindvieh gewährlei-
stet ist, umso wichtiger ist es zu wis-
sen wie mit Rindvieh umgegangen
werden muss.

Sicherheitscheck
Immer mehr Fremde kommen auf
Bauernhöfe. Dies sind Ferien- oder
Tagesgäste, Kunden, Besucher von
Veranstaltungen, aber auch Saison-
arbeiter und Praktikanten. Die Ver-
antwortung gegenüber diesen
Gruppen muss man wahrnehmen.
Sie kennen die Gefahren auf dem
Hof nicht. Der Sicherheit für Fremde
ist die nötige Beachtung zu schen-
ken. Die BUL ist gerne bereit, auch
auf Ihrem Betrieb einen Sicherheits-
check zu machen. Die Kosten wer-
den grösstenteils von der AGRI -
SANO übernommen.

Landw. Ausbildung
In der landwirtschaftlichen Berufsbil-
dung wurde der Stellenwert der Prä-
vention dank der überbetrieblichen
Kurse, ÜK, massiv erhöht. BUL und
agriss arbeiten im Auftrag der OdA
AgriAliForm mit, die Instruktoren für
die Präventionsthemen laufend zu
unterstützen. In einigen Kantonen
wurde die Durchführung der ÜK-
Kurse der BUL über tragen.
Für die Ausbildung ist der BUL-Ord-
ner eine gute Grundlage. Das ABO
für Lernende dauert drei Jahre, da-
mit die Unterlagen während der
Ausbildung aktuell bleiben.

Der Melkroboter
gewinnt zuneh-
mend an Bedeu-
tung. Diese Ma-
schine kann mel-
ken aber nicht die
Beziehung
Mensch – Tier er-
setzen.
Mit den Kursen
«Rindvieh im Griff»
vermittelt die BUL
wichtige Kennt-
nisse zum 
sicheren Umgang
mit Rindvieh.

Die Bedienung
neuer Traktoren
und Fahrzeuge ist
kaum mehr ver-
gleichbar mit frü-
her. Die sichere
Bedienung stellt
wesentlich höhere
Ansprüche an die
FahrerInnen. Man
kann nicht mehr
einfach einsteigen
und wegfahren.

Früher war ein An-
liegen, dass Holz-
zäune entlang von
Strassen ver-
schwinden, weil
sie eine Gefahr für
den Strassenver-
kehr bedeuten. Es
gab schwere und
tödliche Unfälle,
weil Verkehrsteil-
nehmende von
Latten aufge-
spiesst wurden.
Neu werden Holz-
zäune gefördert.

Tätigkeiten BUL
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Ein zunehmendes
Problem sind
herabfallende
Greifer. Die Be-
dienungsperson
kann dabei
schwer verletzt
werden. Diese
Abstürze bestäti-
gen die Bedeu-
tung der Grei fer -
kontrolle durch
eine kompetente,
berechtigte Fach-
person. 

Anlässlich von
Betriebskontrol-
len können nur
statische Aufnah-
men gemacht
werden. 
Verschiedene 
Risiken können
aber diskutiert
werden, z.B.
dass frisch ge-
mahlenes Stroh
auf dem Feld
bleiben muss, bis
kein Brandrisiko
mehr besteht. 

Betriebskontrollen
agriss kontrolliert im Auftrag der
EKAS die Sicherheit auf landwirt-
schaftlichen Betrieben. Im Berichts-
jahr wurden vorwiegend Alpbetrie-
be, Gemüsebaubetriebe und Be-
werber für Auszubildende kontrol-
liert. Bedingt durch die Umstellung
auf die 3jährige Lehre braucht es im-
mer noch neue Ausbildner. 
Bei den Betriebskontrollen geht es
nicht nur um die Analyse der Gefah-
ren vor Ort, sondern auch darum,
ob die Dokumentation von agriTOP

nachgeführt ist. Der Landwirt muss
nachweisen können, dass er die An-
forderungen punkto Sicherheit und
Gesundheitsschutz erfüllt. Dazu ge-
hört auch der Besuch der Weiterbil-
dungskurse von agriTOP.
Eine weitere Tatsache ist, dass die
Betriebe immer mehr verschiedene
Produktionsstätten haben, was den
Kontrollaufwand erhöht.
Wichtig ist die Zusammenarbeit mit
den kantonalen Verantwortlichen für
die Berufsbildung. Sie können
Adressen vermitteln und nötigenfalls
Lehrverhältnisse untersagen, wenn
der Bericht von agriss zu negativ ist.
Dieses Vorgehen funktioniert sehr
gut und ist erfolgreich für die Sicher-
heit der Arbeitnehmenden.

Keine missbräuchliche 
Kinderarbeit
Kinderarbeit ist dann missbräuch-
lich, wenn die schulischen Leistun-
gen behindert oder wenn Kinder
durch Beschäftigung überlastet wer-
den. Ein gesundes Mass an Arbeit
ist aber nach wie vor förderlich.
Die Aufträge des SECO an agriss
beinhalten die Information der land-
wirtschaftlichen Bevölkerung und
des Gartenbaus sowie das Abklären
von angezeigten Verdachtsfällen.
Das Merkblatt zur Kinderarbeit wird
anlässlich von Betriebskontrollen an
die Betriebe verteilt und erläutert.

Tätigkeiten agriss

Was Kinder auf
dem Hof dürfen,
liegt primär in der
Verantwortung
der Eltern.
Kinder müssen 
in der Landwirt-
schaft so ange-
lernt werden,
dass sie gefor-
dert, aber nicht
überfordert sind.
Die Unterlagen
der Kinderkam-
pagne sind wei -
ter hin erhältlich.
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Elektronik soll zu
mehr Sicherheit
beitragen. 
An der Agritech-
nica zeigte Deutz
einen Traktor mit
Front- und Sei-
tenkameras, der
Personen erken-
nen soll und nicht
wegfahren kann,
wenn sich je-
mand in gefähr-
licher Nähe auf-
hält.

Internationaler 
Erfahrungsaustausch
Der Erfahrungsaustausch mit ver-
schiedenen Organisationen und Fir-
men der Europäischen Länder ist ein
wichtiger Beitrag der internationalen
Zusammenarbeit. Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz machen an
den Landesgrenzen nicht Halt.  
Internationale Ausstellungen, Fach-
kongresse und Tagungen zeigen zu-
künftige Entwick lungen und helfen
agriss, allfällige Sicherheitsmängel
rascher zu entdecken. 
Der direkte Kontakt zu den Kollegen
im Ausland trägt dazu bei, die Prä-
vention effizient zu fördern.

Tätigkeiten agriss

Ab und zu erhält
agriss auch Ma-
schinen, um sie
im praktischen
Einsatz zu testen
und entspre-
chende Rück -
meldungen zu
machen oder
Schlüsse für die
Normungsarbeit
zu ziehen.

Handgeführte
Motormäher wer-
den mit entspre-
chender Ausrü-
stung immer ge-
ländegängiger.  
Was noch zuwe-
nig bekannt ist,
dass sich auch
die Bedienungs-
person mit ent-
sprechendem
Schuhwerk aus-
rüsten muss, z.B.
mit Steigeisen.

Sichere 
Landmaschinen
Im Auftrag des SECO kontrolliert
agriss die Sicherheit landwirtschaft-
licher Maschinen und Geräte. 
Grundlage ist das Produktesicher-
heitsgesetz, PrSG. Es ist die Basis
für die überarbeitete Maschinen-
richtlinie 2006/42/EG in der Schweiz.
agriss hat den Auftrag, die Inver-
kehrbringer zu informieren und zu
kontrollieren. Dies geschieht vor 
allem mittels Stichproben. Den
Schweizer Herstellern wird empfoh-
len, agriss zu kontaktieren bevor sie
neue Maschinen auf den Markt brin-
gen. Die Mitarbeit in den europäi-
schen Normungsgremien gibt agriss
die Fachkompetenz, Sicher heits   kon -
trol len effizient und kompetent durch-
zuführen. Gerne ist agriss bereit,
auch freiwillige Kontrollen zu ma-
chen, um die Inverkehrbringer punk-
to Sicherheit zu unterstützen. 
Im Berichtsjahr wurden verschiedene
Stichproben vor allem an Ausstellun-
gen durchgeführt. Im Weiteren erga-
ben sich Kontrollen aufgrund von Un-
fällen mit vermutlich unsicheren Ma-
schinen. Das SECO überwacht die
Arbeiten von agriss per Audits.
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Aus dem Ausschuss 
des Stiftungsrates
Der Ausschuss des Stiftungsrates hielt
zwei ordentliche Sitzungen ab, um die
Geschäfte des Stiftungsrates vorzube-
reiten. Dazu gehören die Traktanden
Jahresrechnung 2014, Budget 2016,
Arbeitsprogramm 2016 und Jahresbe-
richt 2014. 
Anlässlich einer ausserordentlichen Sit-
zung wurden die neuen Funktionsstruk-
turen der BUL überarbeitet und verab-
schiedet. In der Stiftungsurkunde wur-
de die interne Kontrollstelle gestrichen
und weitere geringfügige Änderungen
vorgenommen. Diese wurden von der
Eidgenössischen Stiftungsaufsicht ge-
nehmigt.
Im Funktionenorganigramm wurde neu
eine Geschäftsleitung vorgeschlagen
(siehe Seite 4).
Zudem wurden weitere Reglemente er-
arbeitet oder aktualisiert und zu Handen
des Stiftungsrates verabschiedet, z.B.
das Personalreglement mit seinen An-
hängen Arbeitszeit, Spesenentschädi-
gung, Weiterbildung, Homeworking,
Nutzung der IT, Sexuelle Belästigung
am Arbeitsplatz.
Der Bericht der Geschäftsstelle über die
Entwicklung der BUL wurde zur Kennt-
nis genommen.

* Ruckstuhl Hans

Präsident BUL
Landwirt
alt Nationalrat

* Schober Fritz

Schweizer 
Bauernverband, 
SBV
bis 30. Juni 2016

* Lagger Christian

Vizepräsident BUL
Schweizerischer Ver-
sicherungsverband,
SVV

* Diese Herren bilden den Ausschuss des Stiftungsrates

Taillefert Daniel

Association des 
groupements et or -
ganisa tions romands
de l’agriculture,
AGORA

Lustenberger Robert

Kranken-
versicherungen

ab 3. Dez. 2015

Frei Thomas

Schweizerischer Ver-
sicherungsverband,
SVV
ab 3. Dez. 2015

Aus dem Stiftungsrat
Der Stiftungsrat behandelte in zwei Sit-
zungen die ordentlichen Ge schäf te, Ar-
beitsprogramm, Budget, Erfolgsrech-
nung, Bilanz, Jahresbericht und Wah-
len. 
Er wählte die neuen Stiftungsräte Tho-
mas Frei und Robert Lustenberger.
Gleichzeitig dankte er den Stiftungsrä-
ten Alfred Egg und Roland Bützberger
für ihren Einsatz zu Gunsten der BUL.
Er akzeptierte die Änderungen in der
Stiftungsurkunde. 
Er genehmigte die Reglemente gemäss
Vorschlag des Ausschusses des Stif-
tungrates und wählte die neue Ge-
schäftsleitung.

Sommer Paul

Arbeitsgemeinschaft
der Berufsverbände
landwirtschaftlicher
Angestellter, 
ABLA 

Der Vertrag mit der EKAS zur Unterstüt-
zung der Kampagne SAFE AT WORK
konnte verlängert werden. Bei der BUL
hat diese den Titel «Fahrzeuge und Ma-
schinen zeigen ihre Zähne».

Er musste zur Kenntnis nehmen, dass 
verschiedene Versicherer immer weniger
bezahlen wollen.

Einige Stiftungsräte nahmen an den Prä-
ventionstagungen von BUL und SPAA
teil.

Egg Alfred

Schweizerischer Ver-
sicherungsverband,
SVV
bis 3. Dez. 2015

Bützberger Roland

Kranken-
versicherungen

bis 3. Dez. 2015

* Kopp Peter

Schweizer 
Bauernverband, 
SBV 
ab 1. Juli 2016
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Aktiven

Flüssige Mittel 2 960 012.76
Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen 498 897.80 
Übrige kurzfristige Forderungen 70 044.80
Vorräte 635 000.00
Aktive Rechnungsabgrenzung 117 480.44
Finanzanlagen 389 010.28
Mobile Sachanlagen 55 783.40

Total 4 726 229.48

Bilanz per 31. Dezember 2015

Erfolgsrechnung 2015

Revisionsstelle

Passiven

Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen und
Leistungen 286 945.53
Passive Rechnungs-
abgrenzung 64 585.52
Langfristige 
Rückstellungen 745 600.00
Stiftungskapital 3 578 175.20
Ertragsüberschuss 50 923.23

4 726 229.48

                                                                                Einnahmen               Ausgaben

Beitrag Safe at Work                                            158 312.00
Beitrag Krankenkassen/SBV, Liechtenstein          379 481.80
Beitrag FVS (Fonds für Verkehrssicherheit)         371 200.00
Drucksachen-Verkäufe                                      284 099.58
Artikel-Verkäufe                                                 1 673 248.92
Beratung, Schulung, Audits                               443 888.35
Leistungsaufträge                                              92 807.51
Objekt bezogene Erlöse                                    15 000.00
Entschädigung BAFU                                      109 370.00
Erlös Fahrkurse                                                      61 010.02
Erlös agriTOP                                                        980 323.82
Übrige Erlöse                                                          24 192.90
Erlösminderung MWST                                      – 160 221.41

Drucksachenaufwand                                                              205 022.27
Artikelaufwand                                                                                  1 120 627.01
Aufwand Fahrkurse                                                                    71 933.06
Aufwand agriTOP                                                                      104 943.81
Lohnaufwand                                                                                    1 700 109.65
Sozialversicherungsaufwand                                                                272 566.93
Übriger Personalaufwand                                                                    147 925.69
Mietaufwand                                                                            170 726.89
Unterhalt, Reparaturen und Ersatz                                           125 974.28
Fahrzeugaufwand                                                                      23 255.32
Sachversicherungen, Abgaben und Gebühren                             7 407.93
Energie- und Entsorgungsaufwand                                                          5 908.95
Verwaltungs- und Informatikaufwand                                       200 713.51
Werbeaufwand                                                                        131 784.28
Übriger Betriebsaufwand                                                                120.00
Abschreibungen                                                                                    44 161.45
Finanzaufwand                                                                          62 177.80
Finanzertrag                                                                             - 13 568.57
Ertragsüberschuss 2015                                                            50 923.23

Total Einnahmen, Ausgaben               4 432 713.49     4 432 713.49

Kurzfassung   Bilanz   Erfolgsrechnung   Revisionsstelle

Bericht der Revisionsstelle

Als Revisionsstelle haben wir die Jah-
resrechnung (Bilanz, Erfolgsrechnung
und Anhang) der Stiftung Beratungs-
stelle für Unfallverhütung in der Land-
wirtschaft (BUL), Schöftland, für das
am 31. Dezember 2015 abgeschlos-
sene Geschäftsjahr geprüft.

Für die Jahresrechnung ist der Stif-
tungsrat verantwortlich, während un-
sere Aufgabe darin besteht, die Jah-
resrechnung zu prüfen. Wir bestätigen,
dass wir die gesetzlichen Anforderun-
gen hinsichtlich Zulassung und Unab-
hängigkeit erfüllen.

Unsere Revision erfolgte nach dem
Schweizer Standard zur eingeschränk-
ten Revision. Danach ist diese Revision
so zu planen und durchzuführen, dass
wesentliche Fehlaussagen in der Jah-
resrechnung erkannt werden. Eine ein-
geschränkte Revision umfasst haupt-
sächlich Befragungen und analytische
Prüfungshandlungen sowie den Um-
ständen angemessene Detailprüfun-
gen der beim geprüften Unternehmen
vorhandenen Unterlagen. Dagegen
sind Prüfungen der betrieblichen Ab-
läufe und des internen Kontrollsystems
sowie Befragungen und weitere Prü-
fungshandlungen zur Aufdeckung de-
liktischer Handlungen oder anderer
Gesetzesverstösse nicht Bestandteil
dieser Revision.

Bei unserer Revision sind wir nicht auf
Sachverhalte gestossen, aus denen wir
schliessen müssten, dass die Jahres-
rechnung nicht Gesetz und der Stif-
tungsurkunde entspricht.

Zürich, 22. April 2016

FIDARTIS Revisions AG
Wirtschaftsprüfung und -beratung
Peter J. Müller, Martin Horak
8022 Zürich
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Aus dem Ausschuss 
des Stiftungsrates
Der Ausschuss beriet die laufenden
Geschäfte zuhanden des Stiftungsra-
tes und stellte entsprechende Anträge
zu Jahresbericht, Erfolgsrechnung und
Bilanz, Budget, Arbeitsprogramm und
Wahlen in den Stiftungsrat. Anlässlich
einer ausserordentlichen Sitzung wur-
den die neuen Funktionsstrukturen von
agriss überarbeitet und verabschiedet.
In der Stiftungsurkunde wurde der Ar-
tikel über die Auflösung der Stiftung
gemäss Auftrag der Steuerbehörde
angepasst und weitere geringfügige
Änderungen vorgenommen. Diese
mussten von der Eidgenössischen
Stiftungsaufsicht genehmigt werden.
Im Funktionenorganigramm wurde neu 
eine Geschäftsleitung vorgeschlagen
(siehe Seite 4).
Die Überarbeitung der Reglemente er-
folgte parallel zu denjenigen für die
BUL. Entsprechend dem Stiftungs-
zweck gibt es z.T. geringfügige Abwei-
chungen.

Aus dem Stiftungsrat
Der Stiftungsrat behandelte in zwei Sit-
zungen die ordentlichen Ge schäf te, Ar-
beitsprogramm, Budget, Erfolgsrech-
nung, Bilanz und Jahresbericht. 
Er wählte als neuen Vertreter der Con-
cordia Robert Lustenberger in den Stif-
tungsrat. Er dankte dem abtretenden
Roland Bützberger für seinen Einsatz
zu Gunsten von agriss. Zudem musste
er Kenntnis nehmen vom Rücktritt von
Erwin Buchs als Vertreter der EKAS im
Stiftungsrat. Dieser Sitz bleibt vakant.
Bei der Wahl der Geschäftsleitung und
den Anträgen für die aktualisierten und
neuen Reglemente folgte der Stif-
tungsrat von agriss den Anträgen des
Ausschusses. 

Die Mitglieder des Stiftungsrates arbei-
ten als Vertreter ihrer Organisationen
eng mit BUL und agriss zusammen.
Davon kann die Prävention profitieren.

* Ruckstuhl Hans

Präsident agriss 
Landwirt
alt Nationalrat

Peter Liselotte

Vizepräsidentin
Schweizerischer
Bäuerinnen- und
Landfrauenverband, 
SBLV

* Schober Fritz

Schweizer 
Bauernverband, 
SBV
bis 30. Juni 2016

* Lagger Christian

Vizepräsident agriss
Schweizerischer Ver-
sicherungsverband,
SVV

* Diese Herren bilden den Ausschuss des Stiftungsrates

Buchs Erwin

Eidgenössische
Koordinationskom-
mission für Arbeits-
sicherheit, EKAS
bis 31.12. 2015
zur Zeit vakant

Taillefert Daniel

Association des 

groupements et or -

ganisa tions romands

de l’agriculture,

AGORA

Müller Ruedi

Interkantonaler Ver-

band für Arbeit -

nehmerschutz, 

IVA

Jahresbericht agriss

Ritter Philipp

Suva

Lustenberger Robert

Kranken-
versicherungen

ab. 3. Dez. 2015

         

Bützberger Roland

Kranken-
versicherungen

bis 3. Dez. 2015

* Kopp Peter

Schweizer 
Bauernverband, 
SBV 
ab 1. Juli 2016
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Aktiven

Flüssige Mittel 94 186.97
Forderungen aus
Lieferungen und Leistungen 426 401.80
Aktive Rechnungsabgrenzung 39 694.25
Fahrzeuge 12 600.00

Total 572 883.02

Bericht der Revisionsstelle

Als Revisionsstelle haben wir die Jah-
resrechnung (Bilanz, Erfolgsrechnung
und Anhang) der agriss, Schöftland, für
das am 31. Dezember 2015 abge-
schlossene Geschäftsjahr geprüft.

Für die Jahresrechnung ist der Stif-
tungsrat verantwortlich, während unse-
re Aufgabe darin besteht, die Jahres-
rechnung zu prüfen. Wir bestätigen,
dass wir die gesetzlichen Anforderun-
gen hinsichtlich Zulassung und Unab-
hängigkeit erfüllen.

Unsere Revision erfolgte nach dem
Schweizer Standard zur eingeschränk-
ten Revision. Danach ist diese Revision
so zu planen und durchzuführen, dass
wesentliche Fehlaussagen in der Jah-
resrechnung erkannt werden. Eine ein-
geschränkte Revision umfasst haupt-
sächlich Befragungen und analytische
Prüfungshandlungen sowie den Um-
ständen angemessene Detailprüfungen
der beim geprüften Unternehmen vor-
handenen Unterlagen. Dagegen sind
Prüfungen der betrieblichen Abläufe
und des internen Kontrollsystems so-
wie Befragungen und weitere Prü-
fungshandlungen zur Aufdeckung de-
liktischer Handlungen oder anderer Ge-
setzesverstösse nicht Bestandteil die-
ser Revision.

Bei unserer Revision sind wir nicht auf
Sachverhalte gestossen, aus denen wir
schliessen müssten, dass die Jahres-
rechnung nicht Gesetz und der Stif-
tungsurkunde entspricht.

Zürich, 22. April 2016

Bilanz per 31. Dezember 2015

Erfolgsrechnung 2015

FIDARTIS Revisions AG
Wirtschaftsprüfung und -beratung
Peter J. Müller, Martin Horak
8022 Zürich

Passiven

Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen und
Leistungen 149 083.04
Passive Rechnungs-
abgrenzung 11 575.35
Langfristige 
Rückstellungen 50 000.00
Stiftungskapital 365 073.61
Ausgabenüberschuss – 2 848.98

Total 572 883.02

                                                                                Einnahmen               Ausgaben

Leistungsauftrag EKAS                                 1 102 000.00 
Leistungsauftrag SECO                                     370 000.00
Übrige Erlöse                                                            1 516.40
Erlösminderung MWST                                        – 89 850.05

Drucksachen                                                                           114 650.10
Porti                                                                                                        11 000.43
Aufwand für bezogene Dienstleistungen                                       3 436.85
Lohnaufwand                                                                                       827 925.50
Sozialversicherungsaufwand                                                                129 321.57
Übriger Personalaufwand                                                                     112 243.21
Mietaufwand                                                                                          52 704.70
Unterhalt, Reparaturen und Ersatz                                                          14 902.13
Fahrzeugaufwand                                                                       7 575.38
Sachversicherungen, Abgaben und Gebühren                                          2 734.47
Energie- und Entsorgungsaufwand                                                           1 936.60
Verwaltungs- und Informatikaufwand                                         43 311.56
Werbeaufwand                                                                          56 062.68
Abschreibungen                                                                                        8 400.00
Finanzaufwand                                                                                            335.00
Finanzertrag                                                                                               – 24.85
Ausgabenüberschuss 2015                                                                   – 2 848.98
                                                                                                                              
Total Einnahmen, Ausgaben               1 383 666.35       1 383 666.35

Durch die Teilnahme an der Präventionstagung in Blatten erhielten die anwesen-
den Stiftungsräte einen Einblick in eine wichtige Aktivität von BUL und agriss.

Kurzfassung   Bilanz   Erfolgsrechnung   Revisionsstelle

Revisionsstelle



24

Kommissions-
mitglieder

Schmutz Martin     
Präsident
Schweizer Bauernverband,
SBV, Ressort Bildung, Brugg

Müller Ruedi 
Interkantonaler Verband für
Arbeit nehmerschutz, IVA,
Stans

Hofer Walter 
Groupe intercantonal de travail
de machines agricoles
Grange-Verney

Peter Liselotte
Schweizerischer Bäuerinnen-
und Landfrauen verband, SBLV,
Brugg

Müri Paul 
Schweizerischer Verband der
Ingenieur Agronomen, SVIAL,
Gränichen

Künzi Claudia 
Bäuerliche, hauswirtschaftliche 
Beratung, Cham

Schürch Adrian 
Schweizerischer
Landmaschinenverband, SLV,
Ersigen

Oesch Karin
OdA AgriAliForm
ÜK-Verantwortliche, Berner
Bauernverband, Bern

Anken Thomas 
Agroscope, Institut für  Nach-
haltigkeitswissenschaften, 
INH, Tänikon

Aebersold Heinz 
Arbeitsgemeinschaft für 
landwirtschaftliches Bauen, 
ALB-CH, Brugg

Ritter Philipp
Schweizerische Unfallversiche-
rungsanstalt, Suva, Luzern

Darbellay Michel
Association des groupements 
et organisations romands de
l’agriculture, AGORA, Lausanne

Guler Christian 
AGRIDEA, Lindau

Jakob Tobias
Beratungsstelle für Unfall -
verhütung, bfu, Bern

Die jährliche Sitzung der btk fand in
Schöftland statt. Sie wurde erstmals
vom neuen Präsidenten Martin
Schmutz geleitet.
An der Sitzung nahm auch der Präsi-
dent des Stiftungsrates Hans Ruck-
stuhl teil. 
Ruedi Burgherr informierte über die
neue Geschäftsleitung, weitere Perso-
nalwechsel sowie aktuelle Themen und
zukünftige Broschüren. Speziell hervor-
gehoben wurden die entstehenden
Broschüren «Ladung sicher transpor-
tieren», «Sichere Arbeiten mit Pflanzen-
schutzmitteln» und «Sichtbare Gefah-
ren». Letztere enthält vorwiegend
Zeichnungen mit klaren Aussagen und
wenig Text. 
Thomas Bachmann orientierte über die
Normungsarbeit und die aktuell in Re-
vision stehenden oder neuen Normen. 
Der Präsident Martin Schmutz infor-
mierte über den aktuellen Stand der
Revision der Bildungsverordnung. Auf-
grund von Harmos beenden viele
Schüler die Schule schon mit 15 Jah-
ren. In der Folge muss das Mindestalter
für gefährliche Arbeiten in der ArGV von
16 auf 15 Jahre herabgesetzt werden.
Die OdA’s werden aufgefordert, ihre Bil-
dungspläne so anzupassen, dass er-
sichtlich wird, welche «begleitende
Massnahmen der Arbeitssicherheit und
des Gesundheitsschutzes» getroffen
worden sind. Für diese Anpassung
müssen sie Spezialisten der Arbeitssi-
cherheit (ASA) beiziehen. BUL und
agriss werden zu gegebener Zeit diese
Aufgabe übernehmen dürfen.
Als weitere Anpassung werden die
Schulstunden während der Lehre
gleichmässig auf die drei Jahre verteilt. 

Hans Stadelmann informiert über die
neue EU-Bremsrichtlinie für landwirt-
schaftliche Fahrzeuge und Anhänger.
Diese Schnittstelle wird erstmals in Eu-
ropa vereinheitlicht.

Beratende technische Kommission, btk

Rui Aldo 
Schweizerischer Verband für
Landtechnik, SVLT, Riniken

Gemeinsam mit
der bfu wurde die
neue Zaun-
schliesstafel ent-
wickelt. Als Bei-
spiel guter Zu-
sammenarbeit
wurde sie auch
an der Sitzung
der btk erwähnt.
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SVV  ASA Schweizerischer Versicherungsverband
Associaton Suisse d'Assurances
Associazione Svizzera d'Assicurazioni

Die bfu ist in der Schweiz zuständig für die Präven-
tion im Nichtberufsunfallbereich, NBU. Die bfu unter-
stützt die BUL bei allen Drucksachen. Das Logo be-
zeugt, dass sie hinter der Arbeit der BUL steht. 

Der schweizerische Versiche-
rungsverband, SVV und der
Schweizer Bauernverband,
SBV, sind die Stifter der BUL
und setzen sich seit 1984 ge-
meinsam für die Prävention in
der Landwirtschaft ein. 

Nebenstehende Versicherer
unterstützen die BUL mit nam-
haften Beiträgen. Diese sind in
Einzelver trägen festgehalten.
Die Krankenversicherer er-
möglichen es damit der BUL,
ihre Präventionsaufgaben,
nämlich Unfallverhütung, Ar-
beitssicherheit und Gesund-
heitsschutz in den Familienbe-
trieben zu erfüllen. 
Sie sind überzeugt, mit der
Unterstützung der BUL einen
Beitrag zur Senkung der
Gesundheits kosten zu leisten.

Im Auftrag des SECO kontrolliert agriss die Sicher-
heit von Landmaschinen bei den Inverkehrbringern.
Der zweite Auftrag betrifft die Kontrolle der miss-
bräuchlichen Kinderarbeit und Information.

Das Fürstentum Liechten-
stein vergütet die Aufwen-
dungen von BUL und agriss
für das Fürstentum.

Ein langjähriger Partner ist
der Fonds für Verkehrssi-
cherheit. Er finanziert Pro-
jekte für den landwirtschaft-
lichen Stras sen verkehr, na-
mentlich einen Teil des Ka-
lenders und der entspre-
chenden Broschüren.

Staatssekretariat für Wirtschaft SECO

Für das Jahr 2015 leisteten die auf dieser Seite aufgeführten
Partner einen bedeutenden Beitrag an die Prävention in der
Landwirtschaft.
Die Sponsoren für die Fahrkurse «Profis fahren besser» sind auf
Seite 14 erwähnt. Beide Seiten profitieren von der sichtbaren,
effizienten und wirksamen Zusammenarbeit. 
BUL und agriss danken allen Partnern für die Unterstützung.

Die Eidgenössische Koordinationskommission für
Arbeitssicherheit beauftragt agriss mit der Unfallver-
hütung für landw. Betriebe mit Arbeitnehmenden.

Eidgenössische Koordinationskommission
für Arbeitssicherheit EKAS

Das BAFU unterstützt die BUL projektbezogen bei 
ihren Aktivitäten zu «Sicherheit im Bauernwald» und
zur Internetseite «www.holzerkurse.ch».

Bundesamt für Umwelt BAFU

Die Suva ist Vertragspartner
für den Vertrag der EKAS
und im Stiftungsrat von
agriss vertreten. In vielen
Bereichen besteht eine en-
ge Zusammenarbeit.

Eine weitere Partnerschaft 
besteht mit den SBB für ge-
meinsame Projekte entlang
von Geleisen.
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Eggen Barbara*

Fachfrau FRW 

mit eidg. FA

Buchhaltung

Personalwesen

Bachmann Thomas*

Dipl. Ing. Agr. FH

Technischer Leiter

agriss

Maschinensicherheit 

Klauser Peter

Agro-Ing. HTL

Kurswesen 

Schulung agriTOP

Bracher Vera

Dipl. Ing. Agr. FH

Betriebskontrollen

«Rindvieh im Griff»

Spezialkulturen

Pferdehaltung

Burgherr Rudy*

Dipl. Ing. Agr. ETH

Geschäftsführer BUL

Strassenverkehr

Forst

Müller Manfred

Landwirt 

Kurswesen

Ausbilder mit 

eidg. FA

agriTOP

Burgherr Rudy*

Dipl. Ing. Agr. ETH

Geschäftsführer 

agriss

Burgherr Natanael*

Dipl. Ing. Agr. FH

Forst, Fahrzeuge

Bilddatenbank, EDV

Maschinensicherheit

Chef Ausstellungen

Burkhalter Beat

Agro-Ing. HTL

Bauwesen

Tierhaltung

«Rindvieh im Griff» 

Betriebskontrollen

Feldmann Heinz

Käsermeister

Feuerwehrinstruktor

Alp-, Milchwirtschaft

Brandverhütung

Lüscher Katharina

Büroangestellte

Auftragsbearbeitung

Sachbearbeiterin

Stelzer Cornelia

Dipl. Ing. Agr. FH

Betriebskontrollen

«Rindvieh im Griff»

Lang Nadine

kaufm. Angestellte

Auftragsbearbeitung

Fahrkurse

agriTOP

Lehmann Ivo

Agrotechniker 

Betriebskontrollen

Kurse

Ausstellungen

Hunziker Evelyn

kaufm. Angestellte

Leiterin Administration

Produkte

agriTOP

Lehmann Ernst

Landwirt 

Logistik

Ausstellungen

Geschäftsstelle, Hauptsitz Schöftland 

Lüscher Sandra

kaufm. Angestellte

Leiterin Administration

Produkte

ab 1. September 2016

Herzog Simone 

Agro-Ing. HTL

Beratungen

Schulungen

Ab 1. Oktober 2016

* Mitglied der Geschäftsleitung



Sibold Gabriela

kaufm. Angestellte

Auftragsbearbeitung

agriTOP

Ab. 1. Juli 2016

Sommer Walter

Landwirt 

Produkte

Logistik

Ausstellungen

Zweigstelle Moudon 

Reber Mathias

Dipl. Ing. Agr. FH

Betriebskontrollen

Spezialkulturen

Ausstellungen

Nothilfe

Antonioli Stefano 

Agro-Ing. HTL 

TI, GR (ital.)

Betriebskontrollen

Beratungen

Kurse

Bossel Florent

Dipl. Ing. Agr. FH

Strassenverkehr 

Maschinensicherheit

Bauwesen

Betriebskontrollen

Junod Etienne*

Agro-Ing. HTL

Zweigstellenleiter

«Rindvieh im Griff» 

Körperschutz  

agriTOP

Seuret Stéphane

Förster

Forst 

Kurswesen 

Nothilfe

Putallaz Claude-Alain

Kellermeister

Spezialkulturen

Weinbau

Nothilfe

Zweigstelle
Moudon

Tessin und 
ital. Bünden 
S. Antonino
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Giroud Françoise

Leiterin Administration

Auftragsbearbeitung

Michel Jeanette

Handelsangestellte

Sachbearbeiterin

Auftragsbearbeitung

Stadelmann Hans

Dipl. Ing. Agr. ETH

Strassenverkehr

agriTOP

Maschinensicherheit

Ulrich Martin

Meisterlandwirt

Sicherheitsfachmann

Betriebskontrollen

Kurse

Voramwald Walter

Käsermeister

Betriebskontrollen

Ausstellungen

Kurse

Seuret Monique

Ergotherapeutin

agrifit

Thiévent Dominique

Dipl. Ing. Agr. FH

Betriebskontrollen

Kurse, Schulungen

«Rindvieh im Griff»

Landfrauen

Jaton Jean-Luc

Ing. HTL

Beratungen

Schulungen

Maschinensicherheit

Strassenverkehr

Alle Mitarbeitenden sind im e-Mail direkt erreichbar oder bul@bul.ch
Sie sind auch befähigt als Spezialisten für Arbeitssicherheit, «ASA» für Dritte, tätig zu sein.

Batt Katja

Cartoonistin
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Am 1. Samstag im Monat, 9.00 bis 12.00 Uhr
zusätzliche INFO siehe auch BUL-Kalender 
Unsere Verkaufsausstellung wird stets attraktiver. Nebst
neuen Produkten gibt es auch Aktionen und Restpos -
ten. Bei einem Besuch im BUL-Markt lernen Sie ein
breites Sortiment für Ihre Sicherheit und Gesundheit
kennen. Das BUL-Team freut sich, Sie zu bedienen. 

olma St. Gallen

AGRAMA
Bern

Portes ouvertes, 
SPAA, Moudon

Weihnachtsver-
kauf BUL-MARKT
Schöftland

Tier & Technik,
St. Gallen

agrimesse, Thun

Forstmesse, 
Luzern

Voranzeige Ausstellungen 2016, 2017

13. bis 23. Oktober 2016

24. bis 28. November 2016

8. bis 10. Dezember 2016

5. bis 12. Dezember 2016

23. bis 26. Februar 2017

2. bis 5. März 2017

17. bis 20. August 2017
«Sicherheit im Bauernwald»

bul@bul.ch
Picardiestr. 3-STEIN
5040 Schöftland
Tel.  062 739 50 40

www.bul.ch
www.agriss.ch

spaa@bul.ch
Grange-Verney 2
1510 Moudon
Tél.  021 557 99 18

www.bul.ch
www.agriss.ch

spia@bul.ch
Caselle postale
6592 S. Antonino
Tel.  091 851 90 90

www.bul.ch
www.agriss.ch

BUL
SPAA
SPIA

Die nächste Ausstellung ist eine Möglichkeit zur persön-
lichen Begegnung mit Mitarbeitenden von BUL und agriss.

Unfallverhütungstagung von BUL und agriss 
24. und 25. August 2016, Emmetten NW

Die Tagung behandelt die Themen 
� Prävention 4.0  – Bin ich gewappnet?
� Fahrzeuge und Maschinen zeigen ihre Zähne

Interessenten können das Programm anfordern oder auf der
Homepage www.bul.ch einsehen. 

Profis fahren besser
Die nächsten Kurse finden im November 2016 in
Sennwald, SG im Rheintal und im Dezember in
Roggwil, BE statt. Dank der Unterstützung durch
Sponsoren betragen die Kosten nur Fr. 295.–

Unterstützung FVS Fr. 100.– 

Diese Kurse sind CZV anerkannt.
Anmeldung per Telefon oder www.bul.ch

Picardiestr. 3-STEIN � 5040 Schöftland � Tel. 062 739 50 40
          
Montag  – Freitag von 09.00  – 12.00 und 13.30  – 17.00 Uhr

www.bul.ch/shop bul@bul.ch
BUL-MARKT

Sicherheit hat einen Namen


